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Vorwort des Schulleiters  
 
Wer hat an der Uhr gedreht? Ist es wirklich 
schon so spät? 
 
Gefühlt war ich doch noch im Kindergarten.  
So sieht mich die ĂKIñ als Kindergartenkind! 
 
 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
nach 33 Jahren im Schuldienst und vielen wirklich erfüllenden Erlebnissen 
mit Schülerinnen und Schülern verschiedener Schularten und Berufen ist 
es nun soweit: 
Ich verabschiede mich in den ĂRuhestandñ.  
 
Es fällt mir übrigens nicht leicht, diesen Schritt zu gehen, je näher er 
heranrückt. Ich habe immer versucht, offen, ehrlich, direkt und vielleicht 
auch mit etwas Humor den Dingen zu begegnen. Dabei war für mich der 
Teamgedanke als Leitungsansatz besonders wichtig. Ich denke, wir haben 
in den letzten Jahren hier zu einem Führungs- und Betreuungsteam 
zusammengefunden, das auch mit alten Vorstellungen einer von oben 
herab geführten Schule gebrochen hat. Wir sind mittlerweile eine 
Gemeinschaft geworden, die alle Entscheidungen in offener Diskussion 
bespricht und mit großer Eigenverantwortung jedes Einzelnen umsetzt. 
Deshalb und wegen den Kolleginnen und Kollegen, die ungefragt und 
solidarisch tagtäglich ihrer pädagogischen und fachlichen Arbeit 
nachgehen, habe ich mich an der B11 immer sehr, sehr wohl gefühlt. Auch 
unsere schon spezielle, der Ăbaulichen Lebenswirklichkeitñ angepassten 
An- und Aussprache liegt mir natürlich sehr.  
 
Wir haben auch dieses Schuljahr wieder sehr viele tolle Ideen angestoßen 
und gemeinsam durchgeführt. Insbesondere die Laubhütte und der Tag 
der offenen Tür am Hauptmarkt werden mir in sehr positiver Erinnerung 
bleiben. Hier und bei vielen anderen Projekten haben wir gezeigt, dass wir 
die ĂMacherñ sind, nachzulesen hier im Jahresbericht. Dies wird uns auch 
immer wieder von vielen Seiten sehr positiv gespiegelt. 
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V o r w o r t   d e s  S c h u l l e i t e r s 

An dieser Stelle möchte ich auch unsere Kollegen Markus Donhauser, der 
Herr der Zahlen und Statistiken, Wolfgang Maloszek und Manfred Pabst 
nach vielen Jahren an der B11 in den verdienten Ruhestand 
verabschieden. Der Schule gehen hier natürlich routinierte Pädagogen 
verloren, aber glücklicherweise konnten wir für das nächste Jahr mehrere 
neue Kolleginnen und Kollegen gewinnen. Bei dem jetzigen Lehrermangel 
sicherlich mehr als erfreulich. 
 
Ich wünsche allen Kolleginnen und Kollegen schöne Sommerferien, gute 
Erholung und einen zuversichtlichen Start in das nächste Schuljahr. 
 
Euch allen weiterhin viel Erfolg, Gesundheit und viele erfüllende Momente 
in der Arbeit und im Leben.  
 
Und was mich betrifft: 
Ich freue mich auf die kommenden Jahre und 
darauf, endlich auch die Dinge zu tun, für die 
im Arbeitsalltag oft wenig oder überhaupt 
keine Zeit war. Vielleicht kreuzen sich unsere 
Wege ja noch das ein oder andere Mal. 
 
Diese Zeilen und dieses Bild wurden von 
meiner eigenen, natürlichen Intelligenz 
erstellt.  
         
 
Alles Gute!    
Volker Köttig   
Schulleiter 
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Personalien  
 
 
Neuzugänge  
 
Edle von Graeve, Sarah     Januar 2025 bis Juli 2025 
Rabe, Timo (JaS)    Januar 2025 
 
Abgänge 
 
Döß, Benjamin     12/2024 Wechsel B6  
Naumann, Jonas    07/2025  
      Fachlehrerausbildung 
 
 
Versetzung in die passive Phase der ATZ 
 
Donhauser, Markus     am 31.07.2025 
Köttig, Volker     am 31.07.2025 
 
Versetzung in den Ruhestand 
 
Maloszek, Wolfgang    am 31.07.2025 
Papst, Manfred     am 31.07.2025 
 
Ernennungen 
 
Göppner, Marco    OStR  am 01.04.2025   
 
Jubiläen 
 
Kern, Alexander   25 Jahre am 11.06.2025 
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P e r s o n a l i e n 

 
Mitglieder der Personalvertretung  

 
Funke, Werner  

 
Vorsitzender, Vorstand der Beamtengruppe 
Schriftführer 

Krüger, Milva 
Rösch, Thomas 

Stellv. Vorständin Beamtengruppe 
weiterer stellv. Vorstand Beamtengruppe 
Betreuung Freud- und Leidkasse 

Weller, Bernd              
 

Weiterer stellv. Vorstand Beamtengruppe 
Schriftführer 

Güttler, Dirk Vorstand der Angestelltengruppe  
 

    
Schulleitung  
 

 

Köttig, Volker, OStD Schulleiter 
 

Czwalina, Stephan, StD stellv. Schulleiter 
    
Mitarbeiter der Schulleitung  
 
Hauter, Andreas, StD Beratungslehrer 

 
Donhauser, Markus, 
StD 

Allg. Organisation, Schülerverwaltung,  
Verwaltungs-EDV 

  
 
Sekretariat  

   

 
Spano, Silvia (Personal/Haushalt) 
 
Wolski, Jarka (Schülerverwaltung) 
 
 
Sozialpädagogen  
 

   

Laurent, Gaëlle 
 

   

Rabe, Timo    



 

10 
 

 
Betreuer der Berufsbereiche  
 

   

Ausbau + BFSB:  Witt, Rainer, StD 
 

Konstruktion-Hochbau-Tiefbau: Krusche-Stock, Barbara, StDin 
 

Farbtechnik: Bolanz, Ralph, StD 
 

  

Holztechnik: Kirschner, Stefan, StD 
 

Allgemeinbildung + BIK: Bamler, Christoph, StD 
 
 
Fach-/Meisterschule  
 

 

Meisterschule Maler und Lackierer Bolanz, Ralph, StD 
  
Berufsfachschule Bautechnik Witt, Rainer, StD 
   
  
  
  
  
 
 
 

 

 

 

 

 
Ein herzliches Dankeschön gilt  

unseren Mitarbeiterinnen  

im Sekretariat der B11!   
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P e r s o n a l i e n 

 

Lehrerkollegium  
LB BB 

Amslinger, Marco FOL B AB/BFSB 
Bamler, Christoph StD B/Eng H/BIK 
Barthelmes, Oliver OStR B/Rk KHT 
Bolanz, Ralph StD B/Sk F/KHT 
Bramsche, Mark Lk B KHT/AB 
Böttcher, Raimund OStR B/M AB 
Czwalina, Stephan StD B/Eng H/KHT/RDF 
Diolosa Pereira van 
Look, Ilenia 

StRin  W AB/H/KHT/BIK      
B8 

Donhauser, Markus StD F/B/Rk F/KHT 
Falter, Stephan FOL H H 
Funke, Werner StR B KHT 
Göppner, Marco OStR D/Sp KHT/BFSB/H 
Gössl, Florian FL H H 
Güttler, Dirk Lk F F/FS 
Hartmann, Markus OStR B/Dipl.-

GL/W 
F/FS 

Hartmann-Zachow,  
Alexander 

OStR B/Sk KHT/aus B2 

Hauenstein, Martin StR i.K Rel ev. AB/H/KHT aus B5 
Hauter, Andreas StD B/Re AB 
Hirn, Johannes Lk F FS 
Kallenbach, Nico OStR B/Sk AB/BFSB 
Kern, Alexander OStR B/D H 
Ketzl, Steffen FOL H H 
Kirschner, Stefan StD B/Sk H 
Kölbl, Frank FOL F F/B5 
Köttig, Volker OStD B/Sk KHT 
Kratzer, Manuel OStR B/Sk KHT 
Krüger, Milva OStRin B/D KHT 
Krusche-Stock, Barbara StDin M/D/Sk KHT 
Lindner, Klemens FOL B  AB/BFSB 
Machner, Ingeborg OStRin W F/KHT 
Maloszek, Wolfgang Lk B/DAZ KHT 
März, Stefan OStR B/D KHT 
Meier, Michael OStR Eng/Spa

/DAZ 
BIK aus B5 
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Morguet, Sebastian StR B/H AB/BFSB 
Müller, Friedrich FOL B AB/BFSB 
Noe, Daniel StR i.K. Rk AB/F/H/KHT 
Naumann, Jonas Lk H H 
Pabst, Manfred Lk Lk F 
Petsch, Ferdinand FOL F F/FS 
Reif, Andreas OStR B/Sk B/Sk 
Rösch, Thomas FL H H 
Schardt-Ciolacu, Corina Lk SP AB/F/H/KHT/BFSB

B4 
Schratz, Johann FOL B AB/BFSB 
Schultheis, Robert OStR B/Sk F/KHT 
Stahl, Michael FOL H H 
Thörner, Klaus OStR B/Sk KHT/RDF 
Voigt, Karina OStRin B/F KHT 
Volarevic, Jadranko StR B KHT 
Weller, Bernd FOL F FS/BFSB/F/HS 
Winter, Nicole OStRin W AB 
Witt, Rainer StD AB AB 
 
 
Abkürzungen  
ISPN: Institut für Pädagogik und Schulpsychologie der Stadt 

Nürnberg 
ISB: Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung 
LB:  Lehrbefähigungen 
BB:  Einsatz im Berufsbereich/-en 
AB:  Ausbau  
F:  Farbtechnik 
H:  Holztechnik 
KHT:  Konstruktion Hochbau Tiefbau 
BS:  Berufsschule;   
FS:  Fachschule MalerMeisterschule 
BFSB:  Berufsfachschule Bautechnik 
RDF: Rudolf-Diesel-Fachschule 
Lk Lehrkraft 
FL Fachlehrer 
StR Studienrat 
StRef  Studienreferendar 
OStR Oberstudienrat 



 
 
 

13 
 

P e r s o n a l i e n 

StD Studiendirektor 
OStD Oberstudiendirektor 
nb nebenberuflich 

 
 
Lehrbefähigung  

B Bautechnik 
F  Farbtechnik 
H  Holztechnik 
M Metalltechnik 
W Wirtschaftswissenschaften 
Winf  Wirtschaftsinformatik 
Dipl. -GL Diplomgewerbelehrer 
Ma Mathematik  
D  Deutsch 
DAZ Deutsch als Zweitsprache 
Sk Sozialkunde  
Eng Englisch 
Sk Sozialkunde / Politik und Gesellschaft 
Spa  Spanisch 
So Sozialpädagogik 
SP  Sport 
Re Religion evangelisch 
Rk  Religion katholisch 
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S t a t i s t i k 

Für die Statistik  é  
Anzahl der Klassen nach Berufsbereich  

 
 

Entwicklung der Schülerzahlen an der B11 ab 2012  
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Schüler nach schulischer Vorbildung 202 4/2025 
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S t a t i s t i k 

Herkunftsländer der Schüler und Schülerinnen  
ohne deutschen Pass 202 4/2025 
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SCHULENTWICKLUNG im Schuljahr 2024/25  

NQS- Nürnberger Qualitätsmanagement an Schulen  
 
Seit über 20 Jahren findet die Weiterentwicklung unserer Schule auch im 
Rahmen von NQS (Nürnberger Qualitätsmanagement an Schulen) statt. 
In erprobten Routinen setzen wir uns Ziele und versuchen, diese umzuset-
zen und zu evaluieren. Die Arbeit an diesen Jahreszielen erfolgt in der Re-
gel im Klassen- oder Berufsteam.  
 
In diesem Schuljahr stand die Einbindung künstlicher Intelligenz in kon-
krete Unterrichtssituationen im Mittelpunkt. Einerseits erprobten wir die 
Nutzung durch Lehrkräfte in Unterrichtssituationen, also zur Vorbereitung 
und Durchführung von Unterricht; andererseits aber auch die Nutzung von 
AI-Tools durch unsere Schülerinnen und Schüler in Bezug auf konkrete 
Aufgaben und Fragestellungen im Unterricht.  

 

SCHULE Vision 2040: Unsere Zielorientierung  
 
Der Strategieprozess Schule Vision 2040 ist ein vom Referat für Schule 
und Sport initiierter Verständigungsprozess. Dabei geht es in einem fort-
laufenden Reflexions- und Zielklärungsprozess immer wieder um die 
Frage, welche Angebote wir an den kommunalen Schulen brauchen, um 
die Schülerinnen und Schüler bestmöglich in ihrer Entwicklung und ihrem 
Lernerfolg zu unterstützen. 
 
Im Jahr 2024 wurde der Kompass Vision 2040 verabschiedet, der für alle 
kommunalen Schulen eine gemeinsame Orientierung für die Entwicklungs-
arbeit der kommenden Jahre bietet. 
 
Die Berufliche Schule 11 versteht die Vision 2040 als Orientierung und 
Zielraum und fühlt sich der kontinuierlichen Arbeit in den einzelnen Feldern 
verpflichtet. Dabei wird sich unser Schulentwicklungsprozess in den 
nächsten Jahren an den hier umrissenen Handlungsfeldern orientieren. 
 
Das noch durch das Kollegium auf der Bilanzkonferenz am 29.7. zu bestä-
tigende Jahresziel 2025/26 stellt daher die Vision 2040 in den Mittelpunkt 
unserer Schulentwicklungsarbeit.  
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S c h u l e n t w I c k l u n g    N Q S 

Unser NQS - Prozess  - die NQS-Routine der B11  
 

1. Zielkonferenzen  
Zu Beginn des Schuljahres formulieren die Berufsbereiche mit ihren Beruf-
steams an dem f¿r alle Lehrkrªfte verbindlichen ĂSchulentwicklungsdon-
nerstagñ zum noch im letzten Jahr festgelegten, in der Regel gemeinsa-
men Jahresziel der gesamten Schule ein bereichsspezifisches Jahresziel. 
Die Bereiche entscheiden sich zu diesem Jahresziel für passende Kriterien 
und Indikatoren. Die konkreten Maßnahmen werden geplant (Wer macht 
wann was? Ressourcen...). Die Instrumente und der Zeitpunkt der internen 
Evaluation werden festgelegt. Die Ergebnisse der Arbeit am Jahresziel do-
kumentieren die Berufsbereiche im NQS-Portfolio der B11. 
  
2. NQS im Jour - fixe der B11  
Die fünf NQS-Elemente (Selbstevaluation, externe Evaluation, Qualitäts-
leitbild, Steuerung des NQS-Prozesses, Individualfeedback) sind Leitthe-
men des Jour fixe. Der gemeinsame Austausch dient der strategischen 
Ausrichtung der Schule. 
  
3. Das NQS-Team  
Das NQS-Team setzt sich kritisch mit der gelebten Praxis des Individual-
feedbacks und der Selbstevaluation an der B11 auseinander. Die Mitglie-
der des NQS-Teams, zu denen auch die Bereichsbetreuer gehören, steu-
ern den NQS-Prozess in den Bereichen, indem sie die einzelnen Beruf-
steams begleiten, beraten und motivieren. 
  
4. NQS-Seminar   
Im November findet für das NQS-Team das NQS-Seminar der B11 statt. 
Die Teilnahme an diesem Seminar steht allen Kolleginnen und Kollegen 
offen. Im Mittelpunkt stehen Selbstevaluation, externe Evaluation, Quali-
tätsverständnis, Steuerung des NQS-Prozesses und Individualfeedback. 
Auf diesem Seminar findet aber vor allen Dingen auch die Qualitätsdis-
kussion vor dem Hintergrund des Qualitätsverständnisses statt, welche 
die langfristige Ausrichtung unserer Schule im Hinblick auf den Orientie-
rungsrahmen der Stadt Nürnberg ermöglicht.  
 
5. Bereichssitzungen  
Die Bereiche nutzen ihre Bereichssitzungen auch zur Arbeit am Jahresziel. 
Selbstevaluation, Externe Evaluation, Qualitätsleitbild, Steuerung des 
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NQS-Prozesses und Individualfeedback werden als NQS- Handlungsfel-
der immer wieder aufgegriffen. Eine entscheidende Rolle spielt hierbei die 
Arbeit in den Klassenteams, weil hier konkret das unterrichtliche Handeln 
vor dem Hintergrund unseres Qualitätsverständnisses entwickelt wird. 
  
6. Selbstevaluation  
Die Evaluationsmaßnahmen zum Jahresziel sollen bis Ende Juni abge-
schlossen sein. Die Ergebnisse werden vor der Bilanzkonferenz im Berufs-
bereich dokumentiert. Mögliche Konsequenzen, Bewertungen und Folge-
ziele werden formuliert. Wir evaluieren aber nicht nur das Jahresziel, son-
dern evaluieren regelmäßig auch andere wichtige Aspekte, die sich aus 
unserem Qualitätsverständnis ableiten. 
  
7. Bilanzkonferenz  
Die Bilanzkonferenz findet in der Regel Anfang Juli statt. Das Jahresziel 
für das folgende Schuljahr wird danach vom NQS-Team auch auf Basis 
der Ergebnisse des NQS-Seminars erarbeitet und festgelegt. Es wird auf 
der Abschlusskonferenz vom Kollegium bestätigt. 
 

 

Der NQS- Steuerprozess an der B11 im Schuljahr 202 4/25 
Die Steuerung des NQS- Prozesses obliegt weiterhin dem NQS-Team. 

 

Mitglieder des NQS-Teams 2024/25 
 
Volker Köttig   
Christoph Bamler (Bereichsbetreuer allgemeinbildende Fächer) 
Stephan Czwalina (Stellvertretender Schulleiter) 
Stefan Kirschner (Bereichsbetreuer Holztechnik) 
Dirk Güttler (Farbtechnik) 
Werner Funke (KHT) 
Andreas Hauter (Beratungslehrer) 
Steffen Ketzl (Holztechnik) 
Barbara Krusche-Stock (Bereichsbetreuerin KHT) 
Ralph Bolanz (Bereichsbetreuer Farbtechnik) 
Manuel Kratzer (KHT) 
Rainer Witt (Bereichsbetreuer Ausbau) 
Nico Kallenbach (Ausbau) 
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S c h u l e n t w I c k l u n g    N Q S 

Aufgaben des NQS -Teams der B11  
Das NQS-Team setzt sich aus Schulleitung, Bereichsbetreuen und Vertre-
tern der Berufsbereiche zusammen. Die Sitzungen, Seminare und Arbeits-
treffen stehen in der Regel interessierten Kollegen offen. 

 
Das NQS-Team steuert den NQS-Prozess. Es gibt Ziele und Richtung des 
NQS-Prozesses vor. 
Das NQS-Team fördert die Akzeptanz des NQS-Prozesses im Kollegium, 
macht Ziele und Richtungsentscheidungen sowie Maßnahmen transparent 
und beteiligt das Kollegium am Prozess. Der Einbindung des Kollegiums 
kommt eine besondere Bedeutung zu. 
Das NQS-Team führt die NQS-Routine (7-Punkte-Plan) durch, reflektiert 
und evaluiert sie und entwickelt sie in Rückkoppelung mit dem Kollegium 
dabei weiter.  
Das NQS-Team fördert die Feedbackkultur an unserer Schule. Dazu ge-
hört neben dem Schüler-Lehrer-Feedback in besonderem Maße die kolle-
giale Hospitation.  
Das NQS-Team entwickelt Leitbild und Qualitätsverständnis mit dem Kol-
legium weiter und betrachtet es als Aufgabe, dieses Leitbild mit Leben zu 
erfüllen und im Unterricht und im Schulleben spürbar werden zu lassen. 
Das NQS-Team führt interne Evaluation durch und regt diese an. 
Das NQS-Team bereitet die Externe Evaluation vor, begleitet diese und 
bindet die Ergebnisse in die NQS-Arbeit der B11 ein.  
Das NQS-Team versteht sich als Team, in dem alle Verantwortung für den 
Prozess tragen.  
Das NQS-Team versteht sich als Schnittstelle zu den Bereichen. Es unter-
stützt, berät und begleitet die NQS-Arbeit in den Bereichen. 
Das NQS-Tam holt sich Feedback im Kollegium und evaluiert seine eigene 

Arbeit. 

 
Regelmäßige Treffen des NQS -Teams Termine 2024/25  
Als zentrales Steuerungselement im NQS- Prozess der B11 trifft sich das 
NQS-Team zu Arbeitstreffen. Ziel dieser Treffen ist es, den NQS- Prozess 
an der B11 zu steuern und zu lenken. Inhalte, Instrumente und Steue-
rungsprobleme werden diskutiert. Im Schuljahr 2024/25 fanden drei Tref-
fen statt.  
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Messe Schule Vision 2040 am 25.3.2025  
Ein Highlight des Schuljahres war die Messe Vision 2040. B11 war hier mit 

einem Stand vertreten, an welchem unsere Ausbauabteilung die Umset-

zung eines großen Unterrichtsmoduls in Zimmerer- und Trockenbauerklas-

sen mit dem Schwerpunkt der Realisierung selbstgesteuerten Lernens vor-

stellte. Weitere Informationen hierzu in diesem Jahresbericht.  

Teilnahme an der Vision 2040 Strategieklausur 26.3.2025   
Im Gedächtnis blieb hier der Impulsvortrag POSITVE FÜHRUNG von 
Frau Prof. Ulrike Lichtinger, in welchem das Prinzip der PERMA-
leadership eine zentrale Rolle spielte. 
 
Qualifizierungsmodule Fortbildung Vision 2040:  
Das IPSN der Stadt Nürnberg qualifiziert in einem 2-jährigen Fortbildungs-
kurs (18 Termine über 2 Jahre) Kolleginnen und Kollegen als change 
agents zur Umsetzung und Gestaltung von Schule Vision 2040 an den B-
Schulen. Hierzu haben wir fünf Kolleginnen und Kollegen angemeldet und 
hoffen, dass diese teilnehmen können.  
 
Teilnahme am NQS -Forum am 14.3.2025   
Frau Winter und die Herren Hauter, Ketzl, Köttig und Czwalina nahmen am 
NQS-Forum 2025 teil. Im Mittelpunkt stand der Expertenvortrag von Herrn 
Klemm, Schulleiter der Eichendorff-Schule, Erlangen und Träger des Deut-
schen Schulpreises.  
 
Pädagogischer Tag am 20.11.2025  
Der diesjährige pädagogischen Tag war wie auch sonst in den letzten Jah-
ren für das gesamte Kollegium geplant. Vor dem Hintergrund des Jahres-
ziels stand das Thema Künstliche Intelligenz im Mittelpunkt.  

 
Ziel - und Bilanzkonferenz 2024/25  
Die Bilanzkonferenz 2024/25 findet am 29.7.2025 statt. Die Berufsteams 
stellen Arbeitsergebnisse vor und wir beschließen das NQS-Jahresziel 
2025/26.  
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Langfristige Ausrichtung der  Qualitätsarbeit der B11  
 
Die inhaltliche Kontinuität bei der Auswahl der Jahresziele im Rahmen von 
NQS an der B11 ist einerseits ausdrücklicher Wunsch des Kollegiums. Sie 
erlaubt aber auch eine langfristige Qualitätsentwicklung. Vor dem Hinter-
grund der Herausforderungen, die Schulen vor dem Hintergrund der ra-
santen Entwicklung künstlicher Intelligenz zu bewältigen haben, allerdings 
erweitert um den Begriff der ZUKUNFTSORIENTIERUNG.  
 
Das Jahresziel 2024/25 lautete daher:  
 
WIR ERARBEITEN UNTER BEACHTUNG GÜLTIGER QUALITÄTSKRI-
TERIEN IM BERUFSTEAM ABGESTIMMTE LERNSITUATIONEN. 
 
WIR FINDEN und vertiefen unsere STRUKTUREN DER ZUSAMMENAR-
BEIT. 
 
WIR ACHTEN AUF EINE FÜR DIE SCHÜLERINNEN UND SCHÜLER 
SINNVOLLE ANORDNUNG UNSERER LERNFELDER. 
 
WIR SCHENKEN EINER IN SICH STIMMIGEN, auch zukunftsorientierten 
KOMPETENZENTWICKLUNG UNSERE AUFMERKSAMKEIT.  
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Ausblick  
 
Das Schuljahr 2025/26 markiert einen Einschnitt an unserer Schule. Viele 
neue Kolleginnen und Kollegen kommen an die B11 und einige gehen in 
den Ruhestand. Außerdem werden im kommenden Schuljahr ein neuer 
Schulleiter und eine neue stellvertretende Schulleiterin die personelle Neu-
aufstellung der Schule abrunden. 

Diese personelle Neuaufstellung verknüpft sich mit dem Perspektivtag am 
30.7., an dem wir mit interessierten Kolleginnen und Kollegen erarbeiten 
möchten, welche Ziele und Ideen wir in den nächsten Jahren gemeinsam 
verfolgen wollen. Schule Vision 2040 wird dabei eine wichtige Orientie-
rungshilfe sein.  

In diesem Schuljahr stand die Nutzung künstlicher Intelligenz im Unterricht 
im Mittelpunkt. Im kommenden Schuljahr 2025/26 beziehen wir uns aus-
drücklich auf die Vision 2040. Berufsbereiche / Berufsteams setzen sich 
mit der Vision auseinander und formulieren eigene Schwerpunkte und 
Handlungsansätze.  
 
Wir werden dem Kollegium auf der Bilanzkonferenz für 2025/26 hierzu fol-
genden Vorschlag eines Jahresziels präsentieren:   
 
 
 

 

 

 

 

 

Für das NQS-Team 
Stephan Czwalina 

 

  
 
 
 

 
ĂWir formulieren f¿r unsere Berufsgruppe / Berufsbereich ein 
Ziel im Rahmen von Vision Schule 2040 vor dem Hintergrund 
der Ergebnisse des Perspektivtages und experimentieren mit 
ersten Schritten zur Verwirklichung.ñ  
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Unser Leitbild  

 
 
Wir  gehen respektvoll miteinander um.  
 
Wir  sorgen für ein vertrauensvolles Schulklima.  
 
Wir  gestalten gemeinsam unser Schulleben.  
 
Wir  handeln nachhaltig und umweltbewusst.  
 
Wir  achten auf eine angemessene (Berufs-)Sprache.  
 
Wir  orientieren uns an der beruflichen Wirklichkeit.  
 
Wir  arbeiten verantwortungsbewusst.  
 
Wir  lernen und arbeiten im Team.  
 
Wir  entwickeln Lebenskompetenzen. 
 
 
Wir haben dieses Leitbild im Schuljahr 2024/25  
überarbeitet und beschlossen. 
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JaS - Jugendsozialarbeit an Schulen  
 
Ein fliegender Wechsel im JaS -Team für die B11  
 
Herr Döß hat die B11 Ende Dezember des letzten Kalenderjahres 
verlassen, um seinen Dienst an der B6 aufzunehmen. Ab Januar 2025 
konnte seine freigewordene Stelle bereits mit seinem Nachfolger Timo 
Rabe wiederbesetzt werden. Die Aufteilung der Zuständigkeiten von Frau 
Laurent und Herrn Döß wurde beibehalten. Herr Rabe ist somit 
Hauptansprechpartner der Bereiche Ausbau und KHT, Frau Laurent 
weiterhin für die Bereiche Farb- und Holztechnik. Trotz der Aufteilung in 
zwei Zuständigkeitsbereiche stehen wir für alle Schülerinnen und Schüler 
der B11 als Ansprechperson zu Verfügung. 
 
Als Team sind wir schnell zusammengewachsen und ergänzen uns. 

Von links nach rechts: Timo Rabe, Volker Köttig, Gaëlle Laurent, Benjamin 
Döß, Stephan Czwalina 
 
Alles Gute für Benjamin  Döß an der B6 und ein herzliches 
Willkommen für Timo Rabe an der B11!   
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Für die Schülerinnen und Schüler der B11 ist das paritätisch besetzte 
Team der Jugendsozialarbeit an der B11 eine Bereicherung in vielerlei 
Hinsicht. Die Möglichkeit, sich auszusuchen, ob eine weibliche oder 
männliche Bezugsperson/Beratungskraft bevorzugt wird, kann bei 
bestimmten Themen durchaus eine wichtige Rolle spielen. Als JaS-Team 
der B11 werden wir uns nun im neuen Schuljahr gemeinsam in den 
Klassen vorstellen.  
 
JaS als  Jugendhilfe vor Ort nah an der Schülerschaft!    
 
Eine der wichtigsten Säulen von JaS ist der direkte Weg für 
die Jugendlichen zu den Angeboten der Jugendhilfe. Jugendsozialarbeit 
an Schulen, also Jugendhilfe vor Ort, bedeutet schneller Kontakt, 
geringere Hemmschwelle, enge Verzahnung von Unterstützungs-
möglichkeiten, schnelle und rechtzeitige Hilfestellung. Wir wollen 
Bildungsbenachteiligungen vermeiden und abbauen, wir wollen 
Brücken bauen. Dafür wollen wir Jugendliche in ihrer Lebenswelt abholen 
und sie in ihre Selbstständigkeit begleiten, auch mit digitalen 
Kommunikationsmitteln.  
 
Durch die sehr gute Kooperation mit der Schulleitung und dem Kollegium 
der B11 können wir schnell und unbürokratisch mit der Schülerschaft in 
Kontakt treten, Aufklärung leisten und gemeinsam Lösungen bei 
Problemen finden.  
 
JaS als mitgestaltendes Team des Schullebens  
 
Theaterworkshop gegen Rechtspopulismus, für Demokratie ï 
Verfassungsviertelstunde mal anders  
 
Auch in diesem Jahr konnten wir das mobile Schultheater Ăuetheaterñ aus 
Regensburg für unsere Schülerinnen und Schüler gewinnen. Während wir 
im letzten Schuljahr ein Theaterstück im Rahmen der Suchtprävention 
organisierten, entschieden wir uns dieses Jahr, passend zur neu 
eingeführten Verfassungsviertelstunde, einen Beitrag für 
Demokratiebildung zu leisten. 300 Schülerinnen und Schüler der B11 
besuchten das interaktive Theaterst¿ck ĂIch bin kein Nazi, aberéñ 
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Inhalt des Theaterstücks: 
ĂIn einem offen auf der B¿hne ausgetragenen Meinungsstreit zwischen 
zwei angeblichen Schülern der Schule (Darstellende des ueTheaters) wird 
der Wahrheitsgehalt von rechtspopulistischen Aussagen untersucht und 
ihr antidemokratischer Kern aufgezeigt. Ein Schüler repräsentiert dabei 
den von Rechten gerne verhöhnten "Gutmenschen", während die 
Schülerin rechtspopulistische Positionen vertritt. 
Jeder Themenkomplex endet mit einer Publikumsfrage. Diese orientieren 
sich stark an Studien der jüngeren Vergangenheit zur Messung 
rechtspopulistischer bis rechtsextremer Einstellungen in der Bevölkerung. 
Die tatsächlichen Schülerinnen und Schüler werden in das Geschehen 
eingebunden, zum einen durch die Publikumsfragen, aber auch durch 
aktives Mitwirken auf der Bühne. 
 
In einer persönlichen Rückblende wird schließlich aufgezeigt, aus welchen 
persönlichen Gründen heraus ein junger Mensch Anhänger eines 
autoritären, r¿ckstªndigen Politikkonzepts werden kann.ñ 
(https://uetheater.de/mobiles-schultheater/ich-bin-kein-nazi-aber) 
 
Gewalt - und Suchtprävention an der B11 : 
ĂGefangene helfen Jugendlichenñ 
 
KONFRONTIEREN ï DISKUTIEREN ï INFORMIEREN ï 
SENSIBILISIEREN  
 
Gefangene helfen Jugendlichen ist ein Projekt zur Gewalt- und 
Suchtprävention, das Kinder und Jugendliche vor einer kriminellen 
Laufbahn und deren gravierenden Folgen bewahren soll.   

https://uetheater.de/mobiles-schultheater/ich-bin-kein-nazi-aber
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Die Idee zum Projekt ĂGefangene helfen Jugendlichenñ (GhJ) entstand 
1996 in der JVA Fuhlsbüttel-Hamburg. Drei Inhaftierte fassten den 
Beschluss, gefährdete Jugendliche durch die Konfrontation mit dem Knast 
und den Gefangenen von einer kriminellen Laufbahn abzubringen.   
 

 
 
Die Idee des in Hamburg entstandenen Vereins ĂGefangene helfen 
Jugendlichenñ wird mittlerweile in Form von Kooperationen 
weiterverbreitet. Bundesweit gibt es bereits mehrere Standorte. So z.B. in 
Hamburg, Bremervörde, Bremen, Hannover, Berlin, Werdohl, Göppingen, 
Lenzburg und nun auch in Nürnberg.  
 
Ein weiterer Teil des Projekts ist die ĂSchulprªventionñ - ein Unterricht über 
Folgen kriminellen Handelns in Schulen und Jugendhilfeeinrichtungen. Bei 
dieser Maßnahme vermitteln ehemalige Haftinsassen Schulklassen, 
welchen Preis sie f¿r ihr kriminelles Verhalten zu zahlen haben: z. B. die 
finanziellen, beruflichen und psychischen Folgen einer kriminellen 
Laufbahn. Mit dem Ziel, KONFRONTIEREN ï DISKUTIEREN ï 
INFORMIEREN ï SENSIBILISIEREN, soll rechtzeitig mit 
verharmlosenden oder gar verherrlichenden Klischees aufgeräumt 
werden.  
 
In diesem Jahr konnten wir das Projekt für zwei Klassen an der B11 
organisieren. Die Schülerinnen und Schüler waren sehr beeindruckt von 
dem Austausch und würden es auch für weitere Klassen empfehlen. An 
dieser Stelle bedanken wir uns bei der Stadtmission Nürnberg, die das 
Projekt hier vor Ort leitet und vermittelt. 
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Mit neuen Perspektiven ins  neue Schuljahr   
 
Die jungen Menschen, die in der B11 ihrer Ausbildung nachgehen, bringen 
ihre gesamte Persönlichkeit und ihre Vorerfahrungen in die Schule mit. 
Neben Hoffnungen, Leistungswillen und Wünschen sind auch Sorgen, 
Nöte und Ängste dabei. Um negativen Auswirkungen dieser Faktoren auf 
die Ausbildung und berufliche Zukunft der Schülerschaft vorzubeugen, 
bieten wir als Beratungskräfte der Jugendsozialarbeit über die 
Einzelberatung hinaus thematische Präventionsangebote sowie direktere 
Wege zu pädagogischen und sozialen Unterstützungsmaßnahmen. Der 
Austausch zwischen JaS und Schule ist hierbei von wesentlicher 
Bedeutung. Die gute Zusammenarbeit mit der Abteilung der 
Allgemeinbildenden Fächer bietet hierbei eine wichtige Schnittstelle, 
um verschiedenste Kräfte und Hilfesysteme zu bündeln. 
Wir hoffen, auch im neuen Schuljahr 2025/2026 eine wichtige Säule in der 
Ausbildung der Schülerschaft zu sein und das Schulleben bereichern zu 
können.   
   

Gaëlle Laurent & Timo Rabe  
   
   
Herr  Rabe stellt sich vor:   
 

ñIch heiÇe Timo Rabe und bin seit Januar neu 
bei der Jugendsozialarbeit an der B11. Als 
Sozialpädagoge habe ich im Rahmen der 
Offenen Kinder- und Jugendarbeit in Nürnberg 
bereits mit Jugendlichen, die sich in einer 
Ausbildung befinden oder eine Ausbildung 
suchen, gearbeitet. Während meiner Tätigkeit 
in der präventiven Kinder- und Jugendhilfe habe 
ich in den Bereichen der Suchtprävention und 
des Kinder- und Jugendschutzes auch viel 
Erfahrungen über Problemlagen und 
Bewältigungsmöglichkeiten in der 
Lebensphase Jugend, sowie die 

Präventionsarbeit an Schulen sammeln können. Jetzt bin ich gespannt auf 
das neue Arbeitsfeld und hoffe, hier meine Erfahrungen gut einbringen, 
aber auch viel Neues lernen zu kºnnen.ò  
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Aus der Presse (von Karin Goeckel, Reporterin, Nachrichten, BR24):  

Jüdische Laubhütte auf Nürnberger Hauptmarkt aufgebaut  
 
Auf dem Nürnberger Hauptmarkt steht ab sofort eine geschmückte 
Laubhütte. Hier wird das jüdische Erntedankfest Sukkot gefeiert. Dass 
Nürnbergs "gute Stube" als Standort ausgewählt wurde, ist kein Zufall, 
denn hier lebten einst Juden. 
  
"Weiter, weiter, weiter, und hoch", ruft der Kapo. Auf sein Kommando 
hieven junge Männer und Frauen in Handwerkerkluft Ständerwände aus 
Holz in die Höhe. Es sind Schülerinnen und Schüler der Beruflichen Schule 
11 in Nürnberg. Die angehenden Schreiner und Zimmerleute bauen die 
Laubhütte direkt vor dem Eingang zum Nürnberger Rathaus auf. Die Hütte 
ist ganz neu ï die Azubis des vergangenen Jahres haben sie im Auftrag 
des Partnerschaftsvereins Nürnberg-Hadera entworfen und gebaut. Ins 
helle Kiefernholz haben sie das Nürnberger Stadtwappen, das 
Stadtwappen von Hadera in Israel und Davidsterne gefräst. 
 

 
Lehrer Friedrich Müller und Auszubildende der B11 bei Richtspruch 
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Azubis gefällt die Laubhütte auf dem Hauptmarkt 
Die Jugendlichen sind gern beim Aufbau der Laubhütte dabei. "Finde ich 
schön, das macht was her, gerade, wenn die Sonne draufscheint", sagt 
eines der Mädchen. "Gerade am Hauptmarkt kommen viele Menschen 
vorbei, und es ist schön, wenn es einen Ort der Gemeinschaft gibt. Und 
genau das soll es ja sein, ein Raum fürs Miteinander", ergänzt ein anderes. 
Ehrenamtliche des Partnerschaftsvereins waren zuvor im Unterricht und 
haben erzählt, was es mit dem Laubhüttenfest, hebräisch Sukkot, auf sich 
hat. "Ich weiß, dass es ein jüdisches Fest ist und dass sie da den Auszug 
aus Ägypten feiern", erzählt ein weiterer Schreinerlehrling. Zum Schluss 
schmücken die Azubis die Hütte mit Girlanden und Tannenzweigen. Der 
Himmel muss immer zu sehen sein. 
 

 
 
Partnerschaftsverein rechnet mit Anfeindungen 
Ob alle Passanten in Nürnberg so positiv auf die Laubhütte, die "Sukka", 
auf dem Hauptmarkt reagieren? Die Vereinsvorsitzende Diana Liberova 
hat ihre Zweifel. Sicherheitshalber hat sie die Telefonnummer des 
Verbindungsbeamten der Polizei in ihr Handy eingespeichert. "Wir müssen 
immer damit rechnen, dass jüdische Einrichtungen und insbesondere 
Einrichtungen, die mit Freundschaft mit Israel zu tun haben, angefeindet 
werden", sagt sie. "Es ist furchtbar, aber es ist Teil unserer Realität." 
 
  

https://www.br.de/nachrichten/kultur/enormer-anstieg-bei-israel-bezogenem-antisemitismus-in-bayern,UPwRNCN
https://www.br.de/nachrichten/kultur/enormer-anstieg-bei-israel-bezogenem-antisemitismus-in-bayern,UPwRNCN
https://www.br.de/nachrichten/kultur/enormer-anstieg-bei-israel-bezogenem-antisemitismus-in-bayern,UPwRNCN
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Hauptmarkt war einst jüdisches Ghetto 
Der Hauptmarkt als Standort der Laubhütte erinnert daran, dass hier einst 
ein jüdisches Ghetto stand. "Hier haben jüdische Menschen gelebt und mit 
Sicherheit auch ihre Hütte aufgestellt und gefeiert", sagt Diana Liberova ï 
bis sie im Jahr 1349 von Nürnberger erschlagen und vertrieben wurden. 
Kaiser Karl IV. hatte den Pogrom genehmigt ï der patrizische Rat der Stadt 
Nürnberg wünschte sich einen großen Marktplatz, und da musste das 
Judenviertel weichen. 562 Menschen wurden ermordet, das waren etwa 
ein Drittel der jüdischen Einwohner Nürnbergs. Zwei Drittel wurden 
vertrieben. 
 
Terroranschlag in Partnerstadt Hadera 
Bis Sonntag bleibt die Sukka auf dem Hauptmarkt stehen. Jeder und jede 
ist eingeladen, in der Laubhütte mitzufeiern, sich über Nürnbergs 
Partnerschaft mit der israelischen Stadt Hadera zu informieren und damit 
auch ein Zeichen der Verbundenheit zu setzen. Denn erst vor rund einer 
Woche hat der Terror Hadera erreicht ï ein Palästinenser hatte auf 
Menschen eingestochen und sechs von ihnen verletzt, zwei davon schwer. 

 
Veröffentlichung mit freundlicher Genehmigung der Reporterin; zu lesen 
und auch nachzuhören (!) unter 
 
https://www.br.de/nachrichten/bayern/juedische-laubhuette-auf-
nuernberger-hauptmarkt-aufgebaut,URTcTKE 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.br.de/nachrichten/bayern/juedische-laubhuette-auf-nuernberger-hauptmarkt-aufgebaut,URTcTKE
https://www.br.de/nachrichten/bayern/juedische-laubhuette-auf-nuernberger-hauptmarkt-aufgebaut,URTcTKE
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Eine wunderbare Jahresabschlussfeier:  Sammelaktion an der 
B11 für das Kinderhospiz  
 
Alle Jahre wieder sind die Wochen um Weihnachten eine gesellige Zeit, in 
der alle zusammenkommen, um zu feiern und das vergangene Jahr 
ausklingen zu lassen. Gleichzeitig sind sie auch eine Zeit des sozialen 
Engagements. Viele nutzen die Jahreszeit, Geld an gute Zwecke zu 
spenden und gemeinnützige Organisationen zu unterstützen. Diese 
beiden Dinge zu verbinden, war das Ziel der ĂWinter-Wonderland-Feierñ 
von uns an der B11.   
 
Die B11 ist eine Bauberufsschule mit 12 sehr unterschiedlichen 
Berufsfeldern (unter anderem Trockenbauer, Stuckateure und Schreiner). 
Der gemeinsame Austausch zwischen den unterschiedlichen Klassen ist 
durch verschiedene Berufsschulblöcke und Tage während der Schulzeit 
ziemlich begrenzt. Ein gemeinsames Zusammenkommen vor Jahresende 
war daher eine gute Chance, neue Leute und andere Berufsfelder kennen 
zu lernen. Jegliche Gewinne sollten dem Kinderhospiz Nürnberg 
zugutekommen.  
 
Das Fest fand im dritten Stock des B11-Gebäudes statt. Hierzu wurden die 
Klassenzimmer von den verschiedenen Klassen temporär in 
Essensstände, Losbuden und Arenen des freundschaftlichen Wettstreits 
umfunktioniert. Manche Klassen bereiteten Waffeln, Kuchen, Würstchen 
im Brot und andere kulinarischen Kleinigkeiten vor. Andere verkauften 
kleine Weihnachtsgeschenke aus eigener Produktion in den Werkstätten 
der B11, oder man konnte last Minute selbst Hand anlegen, zum Beispiel 
um Weihnachtskarten zu basteln.  Um die Überlegenheit der eigenen 
Fähigkeiten zu beweisen, konnte man seine Mitstreiter in Schokokuss 
Wettessen, einem Sägewettbewerb oder Dart und Dosenwerfen 
übertreffen. Als musikalische Untermalung diente die Lehrerband der B11, 
mit Songs wie ĂKilling in the Nameñ von Rage against the Machine.  
 
Alles in allem war das Fest ein voller Erfolg! Die Stimmung war super und 
am Ende des Tages konnten wir stolz eine gespendete Summe von gut 
1000ú an den Kinderhospiz Verein N¿rnberg ¿bergeben. Ein gelungener 
Abschluss für ein gelungenes Jahr 2024 an der B11.  
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ñEin gesundes Lehrerzimmer ñ ï Obstkorb auch für 2025  
 
Auch im Kalenderjahr 2025 konnte das beliebte Obstkorb-Projekt 
erfolgreich fortgeführt werden und leistete erneut einen wichtigen Beitrag 
zur Gesundheitsförderung im Lehrerzimmer.  
 
Besonders erfreulich war die 
Nachricht im Mai, dass das 
Gesundheitsbudget für 
dieses Jahr freigegeben 
wurde ï und das mit einer 
Erhºhung auf 15 ú pro 
Beschäftigte*n. Diese 
zweckgebundenen Mittel 
sollen arbeitsplatznahe 
Maßnahmen der betrieblichen Gesundheitsförderung unterstützen und 
helfen dabei, gesundes Verhalten im Arbeitsalltag zu stärken.  
 
Dank dieser finanziellen Unterstützung konnte unser Projekt nahtlos 
weiterlaufen: Jede Woche wurde eine bunte Auswahl an frischem Obst 
bereitgestellt ï von Äpfeln und Bananen bis hin zu saisonalen Früchten. 
Das Angebot wurde im Kollegium sehr gut angenommen. Viele 
Kolleg*innen berichteten, häufiger zu gesunden Alternativen zu greifen 
und sich insgesamt vitaler zu fühlen.  
 
Neben dem gesundheitlichen Nutzen schuf der Obstkorb auch Raum für 
spontane Gespräche und Begegnungen ï ein kleiner, aber wertvoller 
Beitrag zu einem angenehmen und kollegialen Miteinander im 
Lehrerzimmer.  
 
Ein herzliches Dankeschön an alle, die zum Gelingen dieses Projekts 
beigetragen haben! Wir freuen uns darauf, das Obstkorb-Projekt im Laufe 
des Jahres fortzusetzen und weiterhin gemeinsam gesund durch den 
Arbeitsalltag zu gehen.  
 

Die BGM-Beauftragte 
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DGUV-Wettbewerb  
 
ĂBeweg was! Fit im Job. Stark in die Zukunft.ñ 
ï dies war das diesjährige JWSL-
Präventionsthema rund um Muskel-Skelett-
Erkranken der DGUV.  
 
Heuer wurden zum ersten Mal keine 
Quizblätter in den Klassen verteilt, da die 
Klassen, nach einem etwas aufwändigem 
Registrierungsprozess, die Quizñblªtterñ 
online ausfüllen und abschicken konnten. 
Das Losglück war uns auch heuer wieder 
hold: eine Schülerin aus der BBZ11B und ein 
Schüler aus der FML11 konnten sich jeweils 
über einen Barpreis in Höhe von 50 Euro freuen. Herzlichen Glückwunsch! 
Vielen Dank an die Kolleginnen und Kollegen, die auch heuer wieder für 
die B11 mitgemacht haben! 
 
Die BZG10, Grundklasse der Zimmerer, zerbrach sich die Köpfe, mit 
welchem Format man in diesem Schuljahr am Kreativwettbewerb 
teilnehmen will. Das Video, das die letztjährige BZG10 eingereicht hatte, 
hatte es in 2023/24 ja leider nicht auf das Siegerpodest geschafft. An 
originellen Ideen fehlte es zum Glück nicht ï und so entschied sich die 
Klasse, als Kombination vieler kleinerer Ideen ein Spiel (in Anlehnung an 
das Spiel ĂSpiel des Lebensñ) einzureichen.  
 
Unsere Mühe (siehe Seite xx) hat sich dabei doppelt gelohnt: Zum einen 
konnten wir heuer wieder einen ersehnten Kreativpreis ergattern. Zum 
anderen war die Farbabteilung von unserem Spiel derart begeistert, dass 
diese das Spielfeld großformatig auf die Bodenfliesen unseres 
Innenpausenraums angebracht haben (siehe Seite 122).  
 
Für ein ein berufsübergreifendes Bewegungsspiel benötigen wir im 
nächsten Schuljahr noch große Spielfiguren, welche die Zimmerer, 
Stuckateure oder Trockenbaumonteure anfertigen könnten. Insofern 
haben sich unsere vielen kleinen Ideen mittlerweile zu einem großen 
Projekt von und für alle Schülerinnen und Schüler der B11 verselbständigt. 

 
Nicole Winter 
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In Sachen Umwelt  gemeinsam besser  
BNE (Bildung für nachhaltige Entwicklung an der B11)  
Der ideale Startpunkt, um neue Ziele zu erreichen: jetzt!  
 
Der Wunsch nach der langen Winterpause hinaus Ăins Gr¿neñ zu kommen 
nimmt wieder neue Fahrt auf. Der ideale Startpunkt, um solche Wünsche 
Wirklichkeit werden zu lassen, ist jetzt. Die ideale Verbündete: unsere B11 
Biodiversitªtsstrategie unter dem Motto ĂUmwelt ï Eat ï Feel ï Moveñ. 
 
Unser Schulleben widmet sich dem Aspekt, der in unserer 
unübersichtlichen Welt immer mehr an Bedeutung gewinnt: Woran 
orientiere ich mich in meinen Entscheidungen? Wie handele ich so, dass 
ich es vor mir und anderen vertreten kann? Welche Aspekte sind dabei zu 
berücksichtigen, welche anderen 
Standpunkte haben auch ihre 
Berechtigung? Wir wollen nicht fertige 
Antworten, sondern Impulse geben. In 
unserem Beitrag in Sachen Umwelt 
gemeinsam besser B11 2024 ï 2025 
finden sie nachhaltige Anregungen, die 
Lust am Thema Umwelt machen 
können. 
 
Um unsere Multiplikatorwirkung und den 
stark frequentierten Standort gut zu 
nutzen, setzen wir direkt bei uns vor Ort 
Umweltprojekte um: In diesem Jahr 
nehmen wir wieder am Nürnberger 
KEiM (Keep Energy in Mind) - 
Programm, dem Energie- und 
Wassersparprogramm an Nürnberger 
Schulen teil. KEiM ist ein 
Kooperationsprogramm zwischen der Umweltstation Nürnberg (im Institut 
für Pädagogik und Schulpsychologie) und dem kommunalen 
Energiemanagement (im Hochbauamt (KEiM). Die Schülerinnen und 
Schüler werden dazu angehalten, auch selbst beim Energiesparen und 
dem sinnvollen Einsatz von Energie in Form von Licht und Heizung 
mitzuhelfen und zu lernen Ressourcen zu schonen oder 
wiederzuverwenden.  
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Während der Weiterverfolgung unserer B11-Biodiversitätsstrategie in den 
letzten Jahren hat sich ein breites Netzwerk an Unterstützer*innen und 
Mitstreiter*innen gebildet. Wir arbeiten unter anderem eng mit der 
Regierung von Mittelfranken im Rahmen des Bayerischen 
Biodiversitätsprojektes, der Stadt Nürnberg und dem Servicebetrieb 
Öffentlicher Raum (SÖR), dem Stadtverband Nürnberg der Kleingärtner 
e.V., dem Landesbund für Vogelschutz, Naturschutzbund Deutschland - 
NABU, dem Airport Nürnberg, Holz von Hier, Nachhaltiges Bauen, Treffen 
der KEiM Beauftragten, Treffen der bayerischen Umweltbeauftragten, BNE 
ï Beratungsnetzwerk in Bayern, und fachlich versierten Biologen 
zusammen. Als Schule wollen wir bei jedem Jahrgang wieder unsere 
Multiplikatorwirkung nutzen und bei Exkursionen ï gerne zu gelungenen 
Umweltprojekten aus den vergangenen Jahren ï interdisziplinär mit der 
Natur Ăauf Tuchf¿hlungñ gehen.  
 
 

 
Exkursion in das Naturschutzgebiet Brucker-Lache (Bannwald bei Erlangen), 26.05.2025 
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Moritz Keil von der Regierung von Mittelfranken besucht die B11  

und schult zur Bayerischen Biodiversitätsstrategie 
 
 

 
KEiM Preisverleihung an die B 11 im Plenarsaal / Rathaus Nürnberg 
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Beispiele der B11 Biodiversitätsstrategie und der Bayerischen Biodiversitätsstrategie 
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Zusammenarbeit mit der VAG unter dem Motto ĂÖkologische Strukturen im Siedlungsraumñ 

Neugestaltung Berliner Platz - Deumentenstraße 
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Im Rahmen der Feierlichkeiten Ă15 Jahre 
Nürnberger Bündnis für Biodiversitätñ 
bedankt sich Frau Britta Walthelm für 
unser über all die Jahre geleistetes 

Schulengagement 

 
 
 
 
 

 
Trotz aller Anstrengungen rund um das Thema Umwelt, stellen wir 
weiterhin fest, es lohnt sich nachhaltige Entwicklungsziele ernst zu 
nehmen und sich mit ihrer Gestaltung zu befassen ï seien die Bausteine 
auch noch so klein. Entwicklung und Umwelt gehören untrennbar 
zusammen. Uns ist es im Lauf der letzten Jahre immer mehr zum Bedürfnis 
geworden, eine Beständigkeit in der Umweltbildung unserer Schüler*innen 
zu haben. Viele berichten noch heute von dem einprägsamen Erlebnis z.B. 
einer Exkursion. 
 
Sich dabei die Wichtigkeit des gelebten Umweltschutzes wieder in 
Erinnerung zu rufen und an die Kinder weiter zu geben, das ist ein Teil 
Ăgelebterñ Nachhaltigkeit. Als Anerkennung unserer beständigen 
Anstrengungen um den Erhalt der Biodiversität in unserer Region und die 
nachhaltige Umweltbildung unserer Schüler*innen ï heranwachsender 
junger Menschen, die entscheidende Weichen für die Zukunft unserer 
Umwelt stellen können. Ein nachhaltiges Ziel ist ein zukunftsfähiges Ziel, 
das langfristig funktioniert. 
 
Allen Beteiligten und jeder helfenden Hand an dieser Stelle ein riesen 
Dankeschön für die noch so kleine, spontane Hilfe bis hier her. 

 
Steffen Ketzl, Umweltbeauftragter  

Bildquellen: Steffen Ketzl 
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Die Geschichte der Deumentenstraße ï Vom Einödhof zum 
Stadtpark  
 
Ob Schüler, Lehrer oder Angestellte: Wir alle verbringen einen Teil unserer 
Zeit in unserer Berufsschule in der Deumentenstraße. 
 
Wir, die Schüler und die Schülerin der Berufsfachschule für Bautechnik 10, 
haben uns einmal aufgemacht und wollten herausfinden, woher kommt 
eigentlich dieser doch etwas ungewöhnliche Straßenname. Nach ein 
bisschen Recherche im Internet sind wir über die Äußere Bayreuther 
Straße in den Stadtpark gelaufen und fanden einen Gedenkstein, der 
unser Interesse weckte. 
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Hier die Erklärung für den Straßennamen unserer Schule: 
 
Ein Blick in die Vergangenheit Nürnbergs zeigt, wie sich Stadtteile 
wandeln: Die Deumentenstraße in Nürnberg verdankt ihren Namen dem 
einstigen Deumentenhof, einem historischen Anwesen mit Wurzeln bis ins 
17. Jahrhundert. Der Deumentenhof war ein ehemaliger fränkischer 
Bauernhof, der sich auf dem Gelände des heutigen Stadtparks Nürnberg 
befand. ĂDeumenteñ ist der alte Name f¿r Minze, die in dieser Gegend 
angeblich in großen Mengen angebaut wurde. 
 
Der Deumentenhof wurde erstmals 1683 urkundlich erwähnt. Im Laufe der 
Jahrhunderte war er landwirtschaftlich geprägt und Teil einer kleinen 
Siedlung, die sich durch evangelisch-lutherische Einflüsse auszeichnete. 
Zu Beginn des 19. Jahrhunderts lebten dort nur wenige Menschen ï im 
Jahr 1818 waren es gerade einmal neun Einwohner in zwei Häusern. 
Die geografische Lage war abgelegen: Der Hof lag auf freier Flur, unweit 
von Schoppershof, Schallershof und dem Rennweg. 
 
Das Gelände des Deumentenhofs erstreckte sich vom nördlichen Teil des 
Stadtparks in östlicher Richtung über die heutige Äußere Bayreuther 
Straße bis zum Rennweg und zum heutigen Olof-Palme-Platz.  
 
Im Jahr 1902 ging das Anwesen schließlich in den Besitz der Stadt 
Nürnberg über. Kunigunde und Andreas Süß verkauften den Hof, dessen 
Fläche heute größtenteils vom Stadtpark eingenommen wird. Am 1. April 
1905 wurde der Deumentenhof abgerissen und in den Stadtpark integriert. 
 
Heute erinnert nicht mehr viel an die ursprüngliche Nutzung des Geländes 
ï außer dem Gedenkstein und eben dem Namen der Straße, an dem 
unsere Schule liegt.  
 

James, Rami, Hamza, Almin, Ava und Mukarab, BFSB10 
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Personalausflug nach Neumarkt in der Oberpfalz  
 
Am 30. Mai 2025 unternahm unser Kollegium einen Personalausflug nach 
Neumarkt in der Oberpfalz. Ziel war es, die reiche Vergangenheit 
Neumarkts, kennenzulernen und die Sehenswürdigkeiten vor Ort zu 
entdecken. 
 
Der Tag begann mit einem 90-minütigen Stadtrundgang, bei dem wir die 
wichtigsten historischen Gebäude erkundeten. Neumarkt, erstmals 1135 
erwähnt, entwickelte sich im Mittelalter rasch zu einem bedeutenden 
Handelszentrum, was durch seine Lage an der Fernhandelsstraße 
zwischen Nürnberg und Regensburg begünstigt wurde. Besonders im 15. 
Jahrhundert erlebte die Stadt eine Blütezeit, als Pfalzgraf Johann sie zu 
seiner Residenz machte. Das starke Bürgertum ließ beeindruckende 
Bauwerke wie die spätgotische Stadtpfarrkirche St. Johannes und das 
Rathaus errichten, die noch heute das Stadtbild prägen. 
 
Leider wurde die Altstadt im Zweiten Weltkrieg im Jahr 1945 durch 
Bombenangriffe fast vollständig zerstört. Nur wenige Gebäude, darunter 
die Kirchen, das ehemalige Pfalzgrafenschloss und einige Häuser, 
überstanden die Zerstörung. Dank des Engagements der Neumarkter 
Bürger und der heimischen Baustoffindustrie konnte die Stadt jedoch 
schnell wieder aufgebaut werden. Dabei wurde das historische Stadtbild 
bewahrt, sodass Neumarkt heute wieder in seiner alten Schönheit 
erstrahlt. 
 
Nach dem Rundgang kehrten wir in die Gaststªtte ĂObere Ganskellerñ ein. 
Hier stärkten wir uns mit regionalen Spezialitäten und probierten das 
ĂGanslñ, ein Bier aus der Gansbrauerei Neumarkt. Der gem¿tliche 
Abschluss rundete den Tag perfekt ab und gab uns die Gelegenheit, die 
Eindrücke noch einmal Revue passieren zu lassen. 
 
Insgesamt war der Ausflug nach Neumarkt eine gelungene Mischung aus 
Geschichte, Kultur und Gemeinschaft. Wir kehrten mit neuen Eindrücken 
und einem tieferen Verständnis für die Bedeutung dieser alten 
Handelsstadt zurück und freuen uns schon auf weitere gemeinsame 
Unternehmungen. 
 

Werner Funke 
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Die RockônôRoll-Roll -Berufsschule rockt weiter!  
 
Die wohl härteste Schulband der Stadt, Frankens und der ganzen Welt 
bekam in diesem Schuljahr Verstärkung durch Jean (Gitarre) und Phillip 

(Bass), beide aus dem Schreiner-
BGJ, so dass Stammbassist 
Alexander Kern diese Saison 
pausierte und Gitarrist Robert 
Schultheis nur noch den Gesang 
übernahm. 
 
Die beiden beeindruckten schon 
beim ersten Auftritt bei der 
Jahresabschlussfeier. Phillip durch 
sein festes Bassfundament und 
unaufdringlicher Bühnenpräsenz 
(Engelbert Strauss!), Jean durch 
sehr schicke Optik (Rockabilly-
Style) und virtuoses Solospiel, 
weshalb ihm sogleich der Beiname 
ĂChuck Berry vo Schobbershuufñ 
zuteil wurde. 

 
 
Bandleader und Gitarrist Stephan Falter, 
Schlagzeuger Jadranko Volarevic und 
Sänger Robert Schultheis (kann man diese 
Bezeichnung hier überhaupt verwenden) 

gaben 
ebenfalls alles 
und lieferten 
ein Programm 
von Chuck 

Berry 
(ĂJohnny B. 
Goodeñ) ¿ber 
die Ärzte 
(ĂSchrei nach 

Liebeñ) bis zu Rage Against The Machine 
(ĂKilling in the Name ofñ) ab.  
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Der Auftritt begeisterte unter anderem 
Schüler der Meisterschule für Maler und 
Lackierer, die die Band für ihre 
Abschlussfeier engagierte. 
 
Bei der Hitzeschlacht in der Mittagssonne 
des Projekttages wurden einige Liter 
Schweiß vergossen. Zudem beehrte uns 
Kollege Markus Hartmann mit einem 
Gastauftritt als Sªnger bei ĂHighway to Hellñ 
und ĂHound Dogñ. Desweiteren glªnzten die 
Musiker mit tollen Outfits. 
 

Nach Redaktionsschluss dieses Jahresberichtes stand dann noch der Gig 
in der Meisterschule an.  
 
Auch nächstes Schuljahr wird die Band sich bemühen, ihrem Ruf gerecht 
zu werden und versuchen, mit ihrem Sound die baufällige Turnhalle zum 
freiwilligen Einsturz zu bewegen. 

Robert Schultheis 
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Projekttag: Von Schülern für Schüler ï Handwerk gemeinsam 
erleben  
 
Am diesjährigen Projekttag verwandelte sich unsere Berufsschule in eine 
lebendige Werkstatt voller Kreativität, Teamgeist und handwerklichem 
Kºnnen. Nach dem Motto ĂGemeinsam stark im Handwerkñ organisierten 
unsere Auszubildenden verschiedene Workshops, in denen sie ihr Wissen 
und ihre Fertigkeiten an Mitschülerinnen und Mitschüler aus anderen 
Ausbildungsberufen weitergaben. 
 
In kleinen Gruppen konnten die Teilnehmenden unter Anleitung ihrer 
Mitschüler unter anderem Becher mit individuell gestalteten Logos 
bedrucken, vieles über Dachkonstruktion, Polieren und Armaturen lernen 
oder praktische Alltagsgegenstände wie Teelichthalter und Hocker selbst 
herstellen. Beliebt war auch der Workshop zur Herstellung von 
Stuckleisten und Bilderrahmen, sowie der Kurs über Grundlagen 
Ukrainisch. 
 
Der Projekttag bot nicht nur die Möglichkeit, handwerkliche Fähigkeiten zu 
vertiefen, sondern förderte auch den Austausch zwischen den 
verschiedenen Ausbildungsberufen. Die Begeisterung und das 
Engagement aller Beteiligten machten den Tag zu einem vollen Erfolg ï 
ein eindrucksvolles Beispiel dafür, wie praxisnahes Lernen und 
Eigeninitiative an unserer Schule gelebt werden. 

 
Für das leibliche Wohl sorgte die 
Baugrundklasse, die mit viel Einsatz das Grillen 
übernahm und alle Gäste mit Würstchen, Steaks 
und veganen Alternativen versorgte.  
 
Den krönenden Abschluss bildete ein 
mitreißender Auftritt der Lehrerband, die diesmal 
musikalische Verstärkung von zwei talentierten 
Schülern erhielt. Gemeinsam rockten sie die 
Bühne und sorgten für einen stimmungsvollen 
Ausklang eines gelungenen Tages. 
 

Daniel Noe 
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Impressionen vom Projekttag  
 
In der Vorbereitung zum 
Projekttag fertigten die 
Schülerinnen und Schüler 
ansprechende Plakate mit 
denen sie zum Beginn des 
Projekttags über ihren 
Workshop informierten.  

 

 
Der Andrang war groß, doch 
letztendlich hat jeder einen 
Workshop-Platz ergattert.  
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Nach einer Anleitung durch die Schülerinnen und Schüler, die den 
Workshop leiteten, ging es für die Workshopteilnehmer aus anderen 
Berufen motiviert ans Werk.  
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Am Ende zahlten sich Konzentration und Teamwork ausé und es wurde 
ausgebiebig gegrillt und gerockt! 
 

 
 

 
 
 

Fotos: Daniel Noe, Bernd Weller, Nicole Winter 
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VERSCHÜTTETE MILCH UND NICHT VERSCHÜTTETE MILCH  
LERNEN UND LEHREN IM SPANNUNGSFELD VON  
KONSTRUKTION UND INSTRUKTION  
 
Mit großem Engagement haben 
wir uns an die Arbeit zur 
Entwicklung zukunftsweisender 
Konzepte im Rahmen von 
ĂSchule Vision 2040ñ gemacht, 
um innovative Bildungsideen zu 
erarbeiten und dauerhaft in 
unseren Schulalltag zu 
integrieren. Fragen, Hürden, 
Ambivalenzen und Zweifel sind in 
diesem komplexen 
Transformationsprozess ein 
integraler Bestandteil und werden 
als solche auch bewusst 
zugelassen und reflektiert. 
 
Aufgrund der stark bis sehr stark differierenden Qualifikationen und 
Eingangskompetenzen der Schülerinnen und Schüler sehen wir 
besonderes Potenzial in der kollaborativen Erarbeitung pädagogisch 
vernetzter Lernumgebungen mit einem Fokus auf selbstgesteuertes 
Lernen. Daraus ergibt sich die Notwendigkeit, für die Lernenden 
angemessene Freiräume zu integrieren, elaboriertes Lernmaterial 
bereitzustellen, das Spannungsfeld zwischen Instruktion und Konstruktion 
für die Lernenden fein auszutarieren, Lernhandlungen sensibel zu 
beobachten und lernförderliche Leistungsrückmeldungen empathisch zu 
formulieren. Ziel ist es, die individuelle Konstruktionsleistung und 
Kompetenzentwicklung durch unsere Angebote anzuregen und 
lernförderlich zu begleiten1. 
Die Auszubildenden werden passend zur Stufe ihrer 
Kompetenzentwicklung2 mit komplexen Bauaufgaben3 konfrontiert, die 

 
1 Bewusst unterscheiden und anbieten A) Hilfen zum Prozess und B) Hilfen zum 

Produkt 
2 Anfªnger-Experten Paradigma 
3 Typisierungen der Anforderungen: A) praktisch/physische Bauaufgabe oder B) 

Ănurñ konzeptuell-planerische Bauaufgabe als Handlungsziel 
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realistische Probleme aus der beruflichen Praxis abbilden. Diese Aufgaben 
sind gestaltungsoffen angelegt und ermöglichen verschiedene 
Lösungsvarianten sowie Teillösungen. Für die Lernenden besteht die 
Herausforderung darin, die Bauaufgabe in ihrer Situiertheit zu erfassen 
und unter Berücksichtigung domänenspezifischer und situativer 
Gestaltungsspielrªume mit geeigneten ĂWerkzeugenñ zu bearbeiten, die 
erarbeiteten Lösungen zu begründen und zu bewerten. Eine holistische 
Lösung berücksichtigt dabei stets auch gestalterische Aspekte, 
divergierende Interessen der Nutzung, ökonomische und ökologische 
Gesichtspunkte sowie die Anforderungen aus dem Arbeitsprozess. Die 
mögliche Tiefe und Breite der Bearbeitung eröffnet 
Differenzierungsmöglichkeiten und erlaubt die Berücksichtigung 
unterschiedlich ausgeprägter Eingangskompetenzen. 
 
In den selbstgesteuerten Lern- und Handlungsprozessen übernehmen die 
Auszubildenden eine aktive Rolle. Sie müssen Initiative ergreifen und 
können nicht in einer passiven Konsumentenhaltung verharren. Dies 
erfordert eine durchgängige Anstrengungsbereitschaft. Die Lernenden 
müssen ï mit oder ohne Unterstützung ï mit unmittelbarem Bezug zur 
Bauaufgabe ihren individuellen Lernbedarf eruieren, Ziele formulieren, 
Ressourcen einbeziehen, Strategien festlegen und ihre 
Handlungsergebnisse kriteriengeleitet beurteilen. Neben dem fachlichen 
Wissen und Können sind in diesen Lernumgebungen insbesondere die 
Dimensionen Motivation, Strategieeinsatz und Ressourcenmanagement 
von zentraler Bedeutung. 
 
Die Motivationsregulation stellt einen bedeutsamen Teilaspekt im 
Prozessgefüge des selbstregulierten Lernens dar. Sie erfordert ein hohes 
Maß an Selbstbeobachtung und umfasst sämtliche Gedanken, Strategien 
und Handlungen, mit deren Hilfe Lernende bewusst ihre Anstrengung und 
Ausdauer in Lernsituationen initiieren, steuern und aufrechterhalten. 
Motivation ist dabei nicht als festes Persönlichkeitsmerkmal zu verstehen, 
sondern wird auch durch den jeweiligen Lerngegenstand und das 
Lernsetting beeinflusst.  
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Der Aufforderungsgehalt ï also das Ausmaß, in dem die Bauaufgabe als 
interessant, wichtig, nützlich und wertvoll wahrgenommen wird ï muss 
erkannt, begründet und gegebenenfalls modifiziert werden, um die 
Lernmotivation positiv zu beeinflussen. 
 

Die Zimmerer der BZi11 mit dem Handlungsziel ĂVordachñ 
 
In der Dimension des Ressourcenmanagements kommt dem ĂLernen mit 
Peersñ als lºsungsbezogenem Zusammenarbeiten im Rahmen der 
Bauaufgabe sowie dem gezielten Inanspruchnehmen von Hilfe (z. B. durch 
verfügbare kompetentere Personen) eine zentrale Bedeutung zu т 
insbesondere vor dem Hintergrund der differierenden Qualifikationen und 
Eingangskompetenzen. 
 
Eine weitere unverzichtbare Kompetenzdimension zur Bewältigung der 

Bauaufgabe ist das Lesen im Handlungskontext, das eher als јReading-

to-doљ denn als јReading-to-learnљ verstanden werden muss. Der 

Leseprozess ist eng mit der komplexen Handlung im Rahmen der 
Bauaufgabe verschränkt und erfordert integrierende oder generierende 
kognitive Leistungen. Lesefähigkeit und Leseverstehen sind somit sowohl 
Voraussetzung als auch Ziel unserer Lernprozesse.  
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In diesem Zusammenhang stehen wir regelmäßig vor einem 
Ăreprªsentationalen Dilemmañ: Lernende sollen Informationen aus 
domänenspezifischen Repräsentationen entnehmen, verfügen jedoch 
häufig nicht über das notwendige Inhaltsvorwissen, um diese in ihrer 
Bedeutung vollständig zu erfassen. Gleichzeitig verhindert das mangelnde 
Verständnis der Repräsentationen, dass sie sich das benötigte Wissen 
selbstständig erschließen können. Die sich daraus ergebenden 
Anforderungsstrukturen ï wie z.B. das Auffinden relevanter Informationen, 
Dekodierungs-leistungen, das Verknüpfen von Informationen, der Aufbau 
eines mentalen Modells sowie dessen Transformation in fachgerechtes 
Handeln ï ergeben sich aus den Leseanlässen und den authentischen 
Repräsentationsformaten. 
 

Das Schuljahr ist nahezu 
abgeschlossen. Insofern ist nun 
der geeignete Zeitpunkt für eine 
Bilanzierung im Sinne einer 
summativen Evaluation, mit dem 
Ziel, im kommenden Schuljahr 
die Qualität der 
Lernumgebungen weiter zu 
optimieren ï oder anders 
formuliert: noch einmal weniger 
ĂMilch zu versch¿ttenñ. Auch f¿r 
uns Lehrende ist es in diesem 
Zusammenhang bedeutsam, die 
eigenen professionellen 
Kompetenzen zu betrachten, sie 

im Lichte der angestrebten Zielrichtungen sowie der damit verbundenen 
Anforderungen zu reflektieren und bei Bedarf selbstreguliert 
weiterzuentwickeln. 
 

Rainer Witt 

 
 
Transparenzhinweis: In diesem Beitrag wurden sowohl eigene visuelle Materialien als auch 
mithilfe künstlicher Intelligenz generierte Bilder verwendet (Milchbilder). Diese Kombination 
dient der besseren Veranschaulichung der Inhalte. 
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Beispiel für die Bereitstellung der Lernmaterialen mit Hilfe einer 
α¢ŀǎƪ/ŀǊŘάΥ 
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Messe ĂVision 2040ñ  
Am 25. März 2025 nahmen wir als Lehrkräfte der Ausbauabteilung an der 
Messe ĂVision 2040ñ an der Beruflichen Schule B9 teil. Die Veranstaltung 
widmete sich den Veränderungen in der schulischen Bildungslandschaft 
und diente unter anderem als Netzwerktreffen f¿r die am Projekt ĂVision 
2040ñ beteiligten Schulen der Stadt N¿rnberg. Neben den beruflichen und 
allgemeinbildenden Schulen waren auch die Friedrich-Alexander-
Universität Erlangen-Nürnberg (FAU), das ISPN und das Schulmuseum 
der Stadt Nürnberg auf der Messe vertreten. Die Messe und insbesondere 
unser Stand waren sehr gut besucht, was zu einem regen Austausch 
zwischen Besuchenden und Ausstellenden führte. Wir präsentierten 
unsere neu gestalteten Lernsituationen für die Ausbildungsberufe 
Zimmerer und Trockenbaumonteur. Im Fokus steht dabei die gezielte 
Förderung der Selbststeuerung der Schülerinnen und Schüler. Zu den 
vorgestellten Maßnahmen zählten sogenannte Taskcards, die als visuelle 
Orientierungshilfe dienen und den Lernenden einen strukturierten Zugang 
zu den Lernsituationen und -aufgaben ermöglichen. Darüber hinaus 
beinhalten unsere Lernsituationen Elemente zur Reflexion und zum 
Feedback, um eine kontinuierliche Selbstreflexion zu fördern. Mit unseren 
pädagogischen Ansätzen waren wir auf der Messe in guter Gesellschaft: 
So ergaben sich interessante Gespräche mit Vertreterinnen und Vertretern 
des Lehrstuhls für Wirtschaftspädagogik von Prof. Wilbers, insbesondere 
zu den Themen digitale Transformation und personalisiertes Lernen.  

Nico Kallenbach 
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Holen wir uns den Preis!  
Die Freude war groß: Die BZG10 hat einen verdienten Preis im DGUV-
Kreativwettbewerb ĂBeweg was!ñ errungen. Nat¿rlich lieÇen es sich einige 
Schüler nicht nehmen, den Preis persönlich abzuholen. Und auch wenn 
die Preisverleihung im entfernten Cham stattfand ï die lange Anfahrt hat 
sich gelohnt, wie die Bilder der stolzen Preisträger beweisen: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Nicole Winter 
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Berichte aus der BZG10  

Zimmerer -Bock  
 
Im Rahmen unserer Ausbildung zum Zimmerer haben wir eine Arbeit 
durchgef¿hrt, die sich auf den Bau eines sogenannten ĂZimmerer-Bocksñ 
konzentrierte. Der Zimmerer Bock ist ein spezielles Hilfsmittel, das in der 
Holzverarbeitung und insbesondere in der Tischlerei und Zimmerei 
verwendet wird. Er dient als Stütze und Unterstützung für Arbeiten an 
größeren Holzstücken und ist ein unentbehrliches Hilfsmittel in vielen 
handwerklichen Bereichen. So kann man größere Bauteile auf Hüfthöhe 
gut und sicher bearbeiten oder auch ausarbeiten und dabei seinen Rücken 
schonen. 
 
Zu Beginn des Projekts wurde der Bock nach einer detaillierten Zeichnung 
gefertigt. Hierbei war es wichtig, präzise Maßangaben einzuhalten und die 
Holzteile nach den vorgegebenen Dimensionen zuzuschneiden. Die 
Hauptbestandteile des Zimmerer-Bocks sind die zwei Beine, die mit 
stabilen Zapfen verbunden sind, um maximale Standfestigkeit zu 
gewährleisten. 
 
Zunächst wurde das richtige Holz ausgewählt und nach Maß geschnitten. 
Danach folgte das Anfertigen der Verbindungen. Diese wurden mit Dübeln 
und Zapfen realisiert, um eine hohe Festigkeit zu erzielen. Besonders viel 
Wert wurde auf die präzise Ausführung der Gelenke gelegt, da eine 
fehlerhafte Verbindung die gesamte Stabilität des Bocks beeinträchtigen 
würde. 
 
Anschließend wurden alle Teile an den Kanten gefast, um eine glatte 
Oberfläche zu erhalten und eventuelle Splitter zu entfernen. Zum Schluss 
wurde der Zimmerer Bock noch von den Werkstattlehrern Herrn Schratz 
und Herrn Müller benotet. 
 
Der Bau des Zimmerer Bocks war eine sehr lehrreiche und spannende 
Erfahrung. Besonders das exakte Arbeiten mit dem Holz und die 
Anwendung der verschiedenen Verbindungstechniken förderten nicht nur 
mein Geschick für die Verbindungen, sondern auch mein Verständnis für 
die Stabilität und Langlebigkeit der Holzverbindungen. 
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Durch die präzise Planung und Ausführung konnte ein stabiles und 
funktionales Endprodukt geschaffen werden, das sich im praktischen 
Einsatz als sehr hilfreich erweist. Die gute Handhabung und das einfache 
Design machen den Zimmerer Bock zu einem wertvollen Hilfsmittel in jeder 
Werkstatt. 
 
Insgesamt war das Projekt ein voller Erfolg, und die gewonnenen 
Kenntnisse und Fertigkeiten sind für meine zukünftige Arbeit in unserem 
handwerklichen Bereich von großem Nutzen. 
 
 

Jonas Engelhardt, BZG10 
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Grundlagen des Mauerns  
 
Das Mauern umfasst das Errichten von Wänden und Strukturen aus 
einzelnen Steinen, Ziegeln oder anderen Baumaterialien. Ziel ist es, 
stabile, langlebige und sichere Bauwerke zu schaffen. Die Technik basiert 
auf der richtigen Anordnung der Steine, der Verwendung geeigneter Mörtel 
und der Beachtung der Statik, um die Stabilität zu gewährleisten. 
 
Zu Beginn unseres Projekts haben wir die grundlegenden Techniken und 
Materialien kennengelernt. Anschließend haben wir in der Werkstatt den 
Umriss für die Mauer auf dem Boden angerissen, um die genaue Position 
festzulegen. Danach haben wir den Mörtel gemischt, um die Grundlage für 
das Mauern zu schaffen. Diese Planungs- und Vorbereitungsphase ist 
entscheidend, um später eine stabile und prazise Mauer zu bauen. 
 
Für das Mauern werden verschiedene Materialien verwendet, darunter 
Natursteine, Ziegel, Betonblöcke und manchmal auch spezielle 
Mauersteine. Die Wahl des Materials hängt von der Art des Bauwerks, den 
klimatischen Bedingungen und den ästhetischen Anforderungen ab. 
Wichtig ist, dass die Materialien robust und gut miteinander verträglich 
sind, um eine stabile Mauer zu gewährleisten. 
 
Die Technik des Mauerns umfasst das sorgfältige Legen der Steine in einer 
bestimmten Musterung, meist in sogenannten Läufer- oder Binderfugen. 
Der Mörtel verbindet die Steine und sorgt für die Stabilität der Mauer. Es 
ist wichtig, die Steine gleichmäßig zu setzen, die Fugen zu füllen und die 
Mauer regelmäßig zu überprüfen, um eine gleichmäßige Belastung zu 
gewährleisten. 
 
Ein solides Fundament ist die Basis jeder stabilen Mauer. Es sorgt dafür, 
dass die Last gleichmäßig verteilt wird und die Mauer nicht absackt oder 
Risse bekommt. Das Fundament sollte tief genug sein, um Frostschäden 
zu vermeiden, und aus widerstandsfähigem Material bestehen. Die richtige 
Planung und Ausführung des Fundaments sind entscheidend für die 
Langlebigkeit der Mauer. 
 
  



 

67 
 

B e r u f s b e r e i c h   A u s b a u  

Beim Mauern ist die Sicherheit stets oberstes Gebot. Es ist wichtig, 
geeignete Schutzkleidung zu tragen, um Verletzungen zu vermeiden. 
Zudem sollte die Mauer regelmäßig auf Risse oder Instabilitäten überprüft 
werden. Bei größeren Bauprojekten ist es ratsam, einen Fachmann 
hinzuzuziehen, um die Statik und Sicherheit zu gewährleisten. 

 
Fazit 
 
Das Mauern ist eine faszinierende und nützliche Tätigkeit, die sowohl 
handwerkliches Geschick als auch technisches Verständnis erfordert. Mit 
den richtigen Materialien, Techniken und Sicherheitsmaßnahmen können 
stabile und langlebige Bauwerke geschaffen werden. Es ist schön zu 
sehen, wie diese alte Kunst auch heute noch wertgeschätzt wird und einen 
wichtigen Beitrag zur Baukultur  
 

Jacob Keil, BZG10 
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Fachwerkwand   
Entwicklung, Werkstattarbeit und digitale Planung mit SEMA  
 
Die Fachwerkwand ist ein zentrales Element historischer und moderner 
Bauweisen. Im Schuljahr 2024/25 standen sowohl traditionelle 
Sanierungsarbeiten als auch der Einsatz digitaler Planungswerkzeuge im 
Fokus. Besonders die Arbeit in der Werkstatt sowie die Nutzung der 
Software SEMA zur Planung spielten eine entscheidende Rolle in 
verschiedenen Projekten. 
 
Planung und Digitalisierung mit SEMA  
 
Ein wesentlicher Bestandteil der Fachwerkplanung war der Einsatz der 
CAD/CAM-Software SEMA, die speziell für den Holzbau entwickelt wurde. 
Diese ermöglichte eine präzise Planung der Fachwerkwände, von der 
Grundkonstruktion bis zu individuellen Holzverbindungen. 
 
In der Werkstatt zeigte sich, wie vorteilhaft die digitale Planung war: Durch 
die millimetergenaue Vorarbeit konnten die Hölzer direkt aus der 
Abbundanlage übernommen und in der Werkstatt weiterbearbeitet werden, 
ohne aufwendige manuelle Anpassungen. 
 
Arbeit in der Werkstatt ï Tradition trifft Moderne  
 
Nachdem die Planung mit SEMA abgeschlossen war, begann die 
Umsetzung in der Werkstatt. Hier kam es auf Präzision, Erfahrung und 
handwerkliches Geschick an. 
 
Vorbereitung der Fachwerkwand 
Å Holzauswahl: Zunªchst wurde das passende Holz ausgewªhlt, meistens 
Eiche oder Lärche, da diese besonders widerstandsfähig sind. 
Å Zuschnitt: Die Balken wurden entsprechend der digitalen Vorgaben 
zugeschnitten, wobei eine CNC-Abbundmaschine zum Einsatz kam. 
Å Handwerkliche Bearbeitung: Trotz moderner Technik wurden traditionelle 
Holzverbindungen wie Zapfen, Schlitz und Überblattungen weiterhin von 
Hand nachgearbeitet, um höchste Qualität zu gewährleisten. 
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Montage der Fachwerkwand 
Å Vorbereitung der Gefache: Die Zwischenrªume der Fachwerkwand 
wurden mit traditionellen Materialien wie Lehm oder Ziegel ausgefüllt. 
Å Anpassungen vor Ort: Trotz prªziser Planung waren kleine Justierungen 
notwendig, um die Fachwerkwand perfekt in die bestehende Bausubstanz 
einzupassen. 
 
Besonders spannend war die Verbindung von digitaler Planung und 
traditioneller Handwerkskunst. Während die SEMA-Software half, Zeit zu 
sparen und Fehler zu minimieren, war es am Ende die Erfahrung der 
Handwerker in der Werkstatt, die die Qualität der Fachwerkwand sicherte. 
 
Fazit und Ausblick  
 
Die Arbeit in der Werkstatt profitierte von der präzisen Vorplanung mit 
SEMA, während die handwerkliche Umsetzung weiterhin unersetzlich 
bleibt. Für die Zukunft ist zu erwarten, dass die Digitalisierung im 
Fachwerkbau weiter voranschreitet. Möglich sind noch detailliertere 
Simulationen in der Planungsphase, der verstärkte Einsatz von CNC-
Technik und die Entwicklung neuer, nachhaltiger Materialien für die 
Fachwerkwand. 

Jonathan Ehm & Enno Hölzlein, BZG10  
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Modellhaus im Holzrahmenbau   
Ein praxisorientiertes Schulprojekt der BZG10  
 
Im Rahmen des Unterrichts im Bereich Zimmererhandwerk nahmen die 
Schüler an einem Projekt teil, bei dem sie in Teams ein Modellhaus im 
Holzrahmenbau planten und realisierten. Der gesamte Prozess begann mit 
einer intensiven Planungsphase, in der jedes Team die Aufgabe erhielt, 
ein eigenes Modellhaus zu entwerfen und schließlich auch zu bauen. Dafür 
mussten zunächst exakte technische Zeichnungen erstellt werden, die als 
Grundlage für den späteren Bau dienten. Diese Pläne umfassten alle 
relevanten Bauelemente wie Außenwände, Dachkonstruktionen, Fenster 
und Türen. 
 
Zur Visualisierung und Planung nutzten die Schüler spezielle 
Papierplatten, sogenannte ĂPapier-OSB-Plattenñ, die echte OSB-Platten 
simulierten. Auf diese Weise konnten sie die Platzierung und den Aufbau 
ihres Hauses genau vorbereiten. Jedes Teammitglied erhielt dabei eigene 
Verantwortungsbereiche ï zum Beispiel für tragende Wände oder 
Dachkonstruktionen ï und entwickelte so gezielt Kompetenzen in 
bestimmten Bereichen. Genauigkeit war hier besonders wichtig, da sie 
direkten Einfluss auf die spätere Bauqualität hatte. 
 
In der nächsten Phase bereiteten sich die Schüler auf die praktische 
Umsetzung vor. Dafür wurden Materialien und Werkzeuge bereitgestellt, 
etwa Holzleisten in verschiedenen Stärken, feine Sägen sowie UHU Extra 
Alleskleber. Es wurde Wert auf einen effizienten und sparsamen Umgang 
mit den Materialien gelegt. Eine umfassende Einführung in den sicheren 
Umgang mit Werkzeugen und eine klare Arbeitsweise bildeten die 
Grundlage für den Bau. 
 
Beim Bau selbst schnitten die Schüler die Bauteile exakt nach ihren 
Zeichnungen zu und achteten darauf, dass alle Teile perfekt 
zusammenpassten. Der Kleber diente dazu, die einzelnen Holzstücke 
stabil miteinander zu verbinden, was eine realitätsnahe Bauweise 
simulierte. Währenddessen überwachte Herr Haufer die Fortschritte der 
Teams, erklärte technische Zusammenhänge und gab regelmäßig 
Hilfestellungen. Besonders wichtig war die saubere Ausführung der 
Verbindungen zwischen den Bauteilen sowie die exakte Platzierung von 
Fenstern und Türen. 
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Neben den handwerklichen Fähigkeiten wurde auch die Teamarbeit gezielt 
gefördert. Die Schüler mussten sich untereinander absprechen, ihre 
Aufgaben koordinieren und gemeinsam Lösungen für auftretende 
Probleme finden. So wurden neben dem technischen Verständnis auch 
kommunikative Kompetenzen und das Teammanagement geschult. 
 
Das Projekt bot den Schülern eine tiefgehende Lernerfahrung. Sie 
erhielten praxisnahe Einblicke in den Holzrahmenbau und lernten, wie 
wichtig Planung, Präzision und Zusammenarbeit sind. Die abschließende 
Beurteilung durch Herrn Hauter gab den Schülern wertvolles Feedback 
und Gelegenheit zur Selbstreflexion. Die positiven Rückmeldungen 
stärkten ihr Selbstvertrauen und motivierten sie, ihre Fähigkeiten weiter 
auszubauen. 
 
Insgesamt war das Projekt ein voller Erfolg: Es vermittelte technisches 
Können, förderte Problemlösungskompetenz und machte den Schülern 
zudem großen Spaß. 
 

Etienne Drescher, BZG10 
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Dachkonstruktionen  
 
Im Rahmen unserer Ausbildung zum Zimmerer haben wir uns intensiv mit 
dem Thema Dachbau beschäftigt. Das Dach ist ein besonders 
interessanter Teil des Hauses, weil es nicht nur Schutz bietet, sondern 
auch technisch sehr anspruchsvoll ist. 
 
Zu Beginn stand die Planung im Mittelpunkt. Im Theorieunterricht haben 
wir die Berechnungen durchgeführt und Handzeichnungen des Dachstuhls 
angefertigt inklusive aller Details. Geplant wurden zwei Varianten: ein 
Sparrendach und ein Pfettendach. Am Ende entschieden wir uns für das 
traditionelle Sparrendach. 
 
Dabei kam auch moderne Technik zum Einsatz zum Beispiel eine 
Zimmereisoftware, mit der wir das geplante Haus am Computer bildlich 
sehen konnten. Anschließend haben wir in der Werkstatt einen Dachstuhl 
im Maßstab 1:1 aufgebaut. Mit Säge und Stemmeisen ging es an den 
sogenannten Abbund, also das Bearbeiten der Hölzer. Besonders wichtig 
war unserem Praxislehrer, dass wir sauber und genau arbeiten, um Fehler 
zu vermeiden. Die Zapfenlöcher für die Deckenbalken haben wir von Hand 
angefertigt, die Dachsparren wurden mit der CNC-Maschine zugeschnitten 
so konnten wir auch 
moderne 
Fertigungstechniken 
ausprobieren. 
 
Bevor der Dachstuhl 
aufgestellt wurde, haben 
wir ihn in der Werkstatt 
zur Probe aufgebaut. So 
konnten wir 
sicherstellen, dass alles 
passt. Das fertige 
Ergebnis war sehr 
gelungen und hat perfekt 
zu den Fachwerkwänden 
gepasst.     

   
Robin Glas & Marwin Gumlich, BZG10 
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Unterrichtsfahrt zur Knauf Gips KG in Iphofen  
 

Die Trockenbaumonteure der BZT 12 besuchten am 29.04.25 die Knauf 
Gips KG in Iphofen. Wir wurden vom Trockenbaumeister und 
Brandschutztechniker Herrn Müller empfangen. Er gab uns einen 
theoretischen Input über Leichtbauwände und deren Anforderungen in 
Bezug auf Anschlüsse, Schall- und Brandschutz. Eine gute 
Zusammenfassung als Wiederholung und Vorbereitung zur anstehenden 
Gesellenprüfung. Nach dem Mittagessen stand die Werksführung an. Wir 
bekamen einen Einblick über die Herstellung einer GKB-Platte von der 
Aufbereitung des Gipses über die 400 m lange Bandstraße, der 
Trocknung, dem Zuschnitt und der Qualitätskontrolle.  
 
Wir bedanken uns nochmals bei der Firma Knauf und bei Herrn Müller für 
den Einblick über der Herstellung des Materials, welches wir federführend 
verarbeiten. 

 

 
 

BZT12 
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Mensa Projekt  
 
Was für eine Freude kam für uns Stuckateure, als wir im Januar die 
durchwegs weiße Farbgebung in der neu gestalteten Mensa mit einigen 
zusätzlichen farbintensiven Oberputz-Beschichtungen ergänzen durften. 

 
So wählten wir 
einvernehmlich in Absprache 
mit unserer Amtsleiterin Frau 
Ulrike Horneber eine Technik 
aus, die im Stil von oxidierten 
Kupferplatten dem Raum 
neue Akzente geben konnte. 
 
Bedanken möchten wir uns 
auch bei der Firma sto und 
dem Anwendungstechniker 
Herrn Jochen Dürner, der uns 
im Rahmen des nun schon 
fast regelmäßig 
stattfindenden Oberflächen-
Kurses gut beraten konnte.  
 
Wir sind stolz auf unsere 
Leistung und den sichtbaren 
Erfolg, den wir bei der 
Gestaltung dieses Auftrags 
erzielen konnten. 
 
Team Böttcher/Amslinger mit 

Paul K,. BST11 
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